
Antworten auf häufig gestellte Fragen

Was genau verstehen wir unter 
"Gemeinschaftsschule"?
In der Regel umfasst eine Gemeinschaftsschule die Sekundarstufe I (Klassenstufen 5 bis10). Wenn 
die Gemeinschaftsschule in der Klassenstufe 10 eine genügend große Zahl von Schülerinnen oder 
Schülern mit Gymnasialniveau hat, kann sie eine Sekundarstufe II (Klassenstufen 11 bis13) 
zusätzlich anbieten. Auch die Aufnahme der Primarstufe (Klassenstufen 1 bis 4) in eine 
Gemeinschaftsschule ist möglich. Insgesamt ergeben sich also vier Modellvarianten:

• Klassenstufen 1 bis 10
• Klassenstufen 5 bis10
• Klassenstufen 5 bis13
• Klassenstufen 1 bis13

Eine Gemeinschaftsschule ist zumindest in den Klassenstufen 5 bis10 stets eine Ganztagsschule. 
Das bedeutet, dass an 3 oder 4 Tagen der Woche ein Ganztagesbetrieb mit rhythmisiertem 
pädagogischen Angebot gewährleistet sein muss.
 

Gibt es Vorgaben zur Größe eine Gemeinschaftsschule?
Eine Gemeinschaftsschule ist in der Regel zwei- oder mehrzügig, wobei der Klassenteiler bei 28 
Kindern festgelegt ist. Eine hinreichend große Gemeinschaftsschule ist auch berechtigt, eine 
Sekundarstufe II zu führen. In Ausnahmefällen kann auch eine einzügige Schule zur 
Gemeinschaftsschule werden. In diesem Fall muss die Schule auf Dauer in der Regel mindestens 20 
Schüler in der Eingangsklasse nachweisen.

Welche Schulabschlüsse sind an der Gemeinschaftsschule 

möglich?
Da in den Lerngruppen alle Bildungsstandards angeboten und von unterschiedlichen Schülerinnen 
und Schülern nach ihren Fähigkeiten erreicht werden, sind auch alle Abschlüsse möglich:

• Hauptschulabschluss nach Klasse 9 oder 10

• Realschulabschluss nach Klasse 10

• Abitur nach der Sekundarstufe II entweder an der GMS oder an einem allgemein

bildenden Gymnasium

Wer kann Gemeinschaftsschule werden?
Alle allgemein bildenden Schulen können sich zu Gemeinschaftsschulen entwickeln.



Wann wird es die ersten Gemeinschaftsschulen geben?
Anträge auf Einrichtung einer Gemeinschaftsschule können erstmalig gestellt werden, wenn der 
Landtag die schulgesetzlichen Voraussetzungen dafür geschaffen hat. Dies wird voraussichtlich im 
Frühjahr 2012 der Fall sein. Ab Herbst 2011 finden sich im persönlichen Kontakt mit der 
zuständigen Stabsstelle des Kultusministeriums erste Schulen zu einem Netzwerk zusammen. Diese 
Schulen verfügen bereits über reiche Erfahrungen mit individualisiertem Lernen, neuen Lernformen 
und alternativer Leistungsbewertung, sodass ihre Erfahrung in die Entwicklungsarbeit der 
Gemeinschaftsschule mit eingehen wird. Die circa 30 "Starterschulen" werden bereits zum 
Schuljahr 2012/2013 als Gemeinschaftsschulen arbeiten.

Welche Bedingungen müssen für einen Antrag auf 

Einrichtung einer Gemeinschaftsschule erfüllt sein?
Antragsteller ist der Schulträger, nachdem die Schulkonferenz zugestimmt hat, 
Gemeinschaftsschule zu werden. Dazu muss ein überzeugendes pädagogisches Konzept vorgelegt 
werden, die baulichen Voraussetzungen müssen gegeben oder geplant sein und die notwendige 
Anzahl von Schülerinnen und Schülern muss nachgewiesen werden.
 

Was passiert, wenn eine Familie umzieht oder ein Kind die 

Gemeinschaftsschule verlassen möchte?
Da die Gemeinschaftsschule die nationalen Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz als 
Voraussetzung hat, ist ein Wechsel aus der Gemeinschaftsschule an jede andere allgemein bildende 
Schule in Baden-Württemberg und Deutschland grundsätzlich jederzeit möglich.

Nach welchen Bildungsplänen arbeitet die 

Gemeinschaftsschule?
Die derzeit gültigen Bildungspläne für die allgemein bildenden Schulen Baden-Württembergs 
stammen aus dem Jahr 2004. Im Rahmen der geplanten Reform der Bildungspläne 2015/2016 bildet 
die Schnittmenge der Bildungspläne Hauptschule/Realschule/Gymnasium einen Basisplan für die 
Gemeinschaftsschule. Je nachdem, welcher Abschluss in der GMS angestrebt wird, gelten darüber 
hinaus die Bildungsstandards der entsprechenden Schularten. Die GMS arbeiten zunächst in den 
Jahrgangsstufen 5 und 6 nach dem Bildungsplan der Realschule 2004.

Welche Wege stehen nach dem Abschluss der Klasse 10 der 

Gemeinschaftsschule offen?
Nach erfolgreichem Abschluss der Klassenstufe 10 der Gemeinschaftsschule sind folgende 
Übergänge möglich:

• Übergang in die gymnasiale Oberstufe eines allgemein bildenden Gymnasiums

• Übergang an berufliche Gymnasien

• Übergang in die berufliche Ausbildung



Wodurch wird sich der Unterricht an einer 

Gemeinschaftsschule auszeichnen?
Die Gemeinschaftsschule ist eine leistungsstarke und sozial gerechte Schule, die alle 
Bildungsstandards anbietet und in der alle Schülerinnen und Schüler nach ihren individuellen 
Voraussetzungen lernen. Beispielhaft einige konkrete Punkte dazu:

• schülerzentrierte Unterrichtsmethoden

• Lerngruppen statt herkömmlicher Klassenverband

• individuelle Lern- und Förderpläne für alle Schülerinnen und Schüler

• Praktika in unterschiedlichen Lebensbereichen

• Lehrerinnen und Lehrer arbeiten im Team

• Leistungsmessung wird durch persönliche Beurteilungen ergänzt

• rhythmisierter, bewegter SchulalltagWas unterscheidet eine Lerngruppe von einer Klasse?

In einer Lerngruppe bildet sich die Heterogenität aller Kinder ab. Über Größe und inhaltliche 
Ausrichtung der Lerngruppen entscheidet nach pädagogischen Gesichtspunkten und 
organisatorischen Gegebenheiten die Schule vor Ort. Dabei handelt es sich um einen dynamischen 
Prozess, der einen allmählichen Übergang vom einen ins andere System erlaubt. In keinem Fall gibt 
es eine Aufteilung in leistungsorientierte A, B, C-Kurse oder ähnliches.

Wie werden Eltern ins Schulleben eingebunden?
Die Gemeinschaftsschule geht mit den Eltern eine Erziehungspartnerschaft ein. In engem, 
regelmäßigem Kontakt verständigen sich Lehrkräfte und Eltern über den Leistungsstand der Kinder 
und treffen gemeinsam Absprachen über praktikable und sinnvolle Fördermaßnahmen sowohl in der 
Schule als auch im Elternhaus.

Welche Lehrkräfte unterrichten an der Gemeinschaftsschule?
Im Endausbau werden an der Gemeinschaftsschule Lehrkräfte aller Schularten unterrichten. Alle 
Lehrerinnen und Lehrer können in allen Lerngruppen der Sekundarstufe I eingesetzt werden. Wenn 
die Gemeinschaftsschule eine Sekundarstufe II anbietet, unterrichten dort nur Gymnasiallehrerinnen 
und -lehrer. Die Gemeinschaftsschulen werden neue Stellen grundsätzlich durch schulbezogene 
Ausschreibungen besetzen.

Welche Fortbildungen und Unterstützungssysteme gibt es für 

Lehrkräfte?
Viele Lehrerinnen und Lehrer wünschen sich veränderte Rahmenbedingungen von Schule, so dass 
sie in besserem Kontakt mit Kindern und Eltern wirkungsvoll und befriedigend arbeiten können. 
Diese Veränderungen sollen mit der Gemeinschaftsschule ermöglicht werden. Die Begleitung und 
Fortbildung von Schulleitungen und Lehrkräften ist maßgeblich für den Erfolg der 
Gemeinschaftsschule. Einerseits wird es Fortbildungsveranstaltungen zu Themen der 
Gemeinschaftsschule im Rahmen der zentralen und regionalen Lehrerfortbildung geben und 
andererseits werden die Gemeinschaftsschulen untereinander vernetzt, so dass Erfahrungen mit der 
Umsetzung des Gemeinschaftsschulkonzepts ausgetauscht werden können.


